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IM LOKALEN

Rund 200 Zuhörer genossen den
zweieinhalbstündigen Open-Air-
Auftritt der A-cappella-Band „Die Fü-
enf“ aus Stuttgart. 

Waldsee

Die Traditions-Mannschaft des VfB
Stuttgart kommt am morgigen Mitt-
woch mit vielen Altstars nach Pful-
lendorf.

Lokalsport

Jungstorch Andi entwickelte sich
nach überstandener Schwächeperi-
ode in letzter Zeit recht gut. Der Jung-
fernflug ist noch nicht zu erwarten.  
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BAD WALDSEE - Bad Saulgau war
klasse. Aber Bad Waldsee hat's. Mit
1376 zu 932 Sängern haben die
Waldseer gestern den Städtewett-
bewerb im Quodlibet-Singen ge-
wonnen. Ein furioser Auftakt zum
Oberschwäbischen Straßenmusik-
festival. Dunkle Wolken haben we-
der Publikum noch Musikanten aus
dem Takt gebracht. 

Von unserer Mitarbeiterin 
Dagmar Brauchle

Es war ein fair und freundschaftlich
ausgetragener Wettbewerb, den die
amtierende Radio 7-Hauptstadt Bad
Waldsee gestern klar für sich ent-
schieden hat. Dabei sah es anfangs
noch gar nicht so toll aus. Gerade mal
800 Frauen, Männer und Kinder wa-
ren – ausgerüstet mit Liedblatt und
geölter Stimme – um 11 Uhr auf dem
Rathausplatz versammelt, als Beate
Rimmele, als Kontrolleurin und Vor-
sängerin aus dem „feindlichen Lager“
nach Bad Waldsee entsandt, auch
noch einen Minuspunkt entdeckte:
„Des krieget’r in Waldsee natürlich it
na!“ 

Immerhin war in Bad Saulgau die
Feuerwehr ausgerückt, um Barny Bit-
terwolf zum Dirigieren hoch über die
Sängerschar zu hieven. Wogegen er
gestern in Bad Waldsee ganz unspek-
takulär auf einem Podium stand. Aber
im Laufe eines witzigen Städte-Ge-
plänkels und eines nicht minder heite-
ren Einsingens überschlugen sich die
Ereignisse. 

„Pobacken zusammenkneifen“

Bernhard Schultes meldete lau-
fend die neuesten Zahlen und gab das
Zählen schließlich bei 1376 auf, ob-
wohl immer noch potenzielle Sänger
auf den Platz strömten. Gerade war
Waldsees heimliche Hymne „Lond it
luck!“ verklungen, mischte sich unter
das Gelächter über Bitterwolfs Tipp
(„Pobacken zusammenkneifen, dass
der Ton nicht an der falschen Stelle
rauskommt“) ein tiefes Brummen. Die
dunklen Wolken über der Stadt? Nein
– von hinten näherte sich ein Feuer-
wehrzug samt Hebebühne. 

Das hatten sich die Waldseer na-
türlich nicht zweimal sagen lassen.
Flugs stieg Bitterwolf um und dirigierte
fortan über den Köpfen der tapferen
Sänger schwebend. Die meisterten
ihre Herausforderung mit Bravour. Es
galt, vier alte Volkslieder – „Rosestock,
Holderblüt“, „Oh, du lieber Augustin“,
„Heißa, Kathreinerle“ und „Zum
Tanze, da geht ein Mädel mit gülde-
nem Band“ – zu singen. Und zwar
gleichzeitig. Nicht schön, sondern laut
sollte es sein, und es hörte sich tat-
sächlich nicht mal schlecht an. Der aus-
brechende Jubel war gewaltig, die
Glückwünsche aus Bad Saulgau ehr-
lich. 

So euphorisiert wurden die Stra-
ßenmusiker besonders herzlich be-
grüßt. Die spielten im Wechsel an elf
Plätzen in der Innenstadt. Darunter
alte Bekannte aus früheren Festivals

und ganz neue Gesichter. Jazz, Latin,
Rock, Blues, Bossa Nova, Flamenco,
Reggae und vieles mehr. Schöne Stim-
men und virtuose Musiker, Schwäbi-
sches und Exotisches, Böhmisches und
Orientalisches, Schräges und Gediege-
nes, für jede musikalische Vorliebe war
etwas dabei. Und Geschmäcker sind ja
verschieden. Wo sich der eine mit
kaum verhohlenem Grausen abwen-
det, gerät ein anderer in schieres Ver-
zücken. 

Da nicht alle wirklich „unplugged“,
also ganz unverstärkt, spielten, kon-
kurrierten akustisch auch schon mal
„O sole mio“ mit „Proud Mary“ oder
„The girl from Ipanema“ mit „Frau Stir-
nima“. Aber auch das gehört dazu und
wurde von Musikern wie Passanten
mit entspannter Gelassenheit wegge-
steckt. Ebenso wie die bedrohlichen
Wolken und ein paar Regenschauer.

Straßenmusikfestival und

1376 Stimmen verhelfen Waldsee zum Sieg 

Quodlibet-Rekordversuch auf dem Rathausplatz. Auf dem Podium Jo Herrmann vom Netzwerk Oberschwaben, daneben (in Schwarz) Bürgermeister Ro-
land Weinschenk. Fotos: Gottfried Brauchle
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SZ: Was sagen Sie zum Bad Wald-
seer Sieg im Quodlibet-Rekord?
Müssen Sie als Organisator unpar-
teiisch sein?

Schultes: „Ich find’s toll, und ich hab
auch geglaubt, dass wir es schaffen.
Natürlich schlägt mein Herz in die-
sem Fall für Waldsee, dazu steh ich.
Die Idee kam ja auch aus Bad Wald-
see, das ist also schon in Ordnung so.
Total klasse fand ich die Spontanak-
tion der Feuerwehr. Das war einfach
wieder ein super Anfang.“      

db/Foto: Gottfried Brauchle

Bernhard Schultes
vom Netzwerk
Oberschwaben,
Initiator und Orga-
nisator der Stra-
ßenmusikfestivals

BAD WALDSEE (db) - Feuriger Fla-
menco in lauer Nacht oder Rock’n-
’Roll im hitzigen Beatschuppen, ge-
pflegter Swing zur Sommerbowle
oder Hardrock fürs Zwerchfell. Von
Oldie bis Newcomer, von „Tröten-
wahn“ bis „Genivan“ – die Waldseer
Kneipennacht hat musikalisch keine
Wünsche offengelassen.

Es war eine dieser wunderbar warmen
Sommernächte, wie sie viel zu selten
sind und das Besondere dieser Nacht
lag schon in der Luft, als sich die Ulmer
Brassband „Trötenwahn“ am Abend
auf ihren Auftritt vorbereitete. Die
Stadt war voller Menschen, die in der
Abendsonne flanierten und sich schon
mal einen Platz an einem der Tische
draußen vor den Lokalen sicherten. 

Von den fetzigen „Trötenwahn“-
Bläsern ließen sich dann die ersten
schon wieder von ihren Stühlen reißen
– der perfekte Auftakt für eine Nacht
voller Musik und Tanz. Eine Nacht, die
für jeden Geschmack etwas bereit-
hielt. Die einen genossen die laue
Nacht draußen, saßen oder standen in
geselliger Runde und hörten die Musik
quasi als i-Tüpfelchen auf diesen herrli-
chen Sommer in der Stadt.

Offene Fenster und Türen ermög-
lichten bei den meisten Lokalen das
Mithören auch von draußen. Ideal für

Zaungäste, nicht ganz so toll wahr-
scheinlich für die Veranstalter. Denn
die müssen die Bands bezahlen und
sind dafür natürlich auf einen regen
Verkauf der Musiknacht-Bändel  ange-
wiesen. 

Aber es stürzten sich dennoch viele
mit Begeisterung ins Gewühle drinnen
und gaben sich hautnah dem Rhyth-
mus hin – Sauna-Gefühle eingeschlos-
sen. Wie in der Buddha-Bar, wo „The
TriSonics“ so einheizten, dass kein Klei-
dungsstück trocken blieb. Elvis lebt
und Buddy Holly sowieso. Hat daran
etwa jemand gezweifelt? 

Ähnlich hitzig ging es bei den
„Günthers“ im „Czardas“ zu, und auch
„The Chillis“ in der Galerie ließen es so
richtig krachen. Im Kreuz gab es Oldies
zum Abtanzen mit der „Beatclub-
Band“, und auch hier waren die Fans
draußen so begeistert wie drinnen. In
der „Marktwirtschaft“ verzauberte
„Genivan“ mit Gitarrenklängen aus La-
teinamerika, im „Hasen“ begeisterten
die „Magic Acoustic Guitars“ mit Ohr-
würmern von Django Reinhardt bis
Santana. 

Im Café am Markt ließen „Wasch-
brett Zwo Swing und Co.“ die Sommer-
nacht über der Hochstatt swingen, und

in der Wurzacher Straße übernahm
„No Lie“ diesen Job im „Il Caffè“ – hier
allerdings in der rockigen Variante.
Draußen in Hopfenweiler im Golf- und
Vitalpark erfüllte der Klang von Gitar-
ren und Kastagnetten die Nacht. „El
Duo Doma y Amigos“ spielte Rumba,
Bolero und Flamenco, und zwei feurige
Tänzerinnen ließen die Volants ihrer
langen Kleider im Rhythmus schwin-
gen und rissen das Publikum mit. Olé!
Auch in den Straßen der Innenstadt sah
man immer wieder spontane Tänzer.
Animiert von italienischen Schlagern
vom „Duo Mazotta“ im „Café Kloster-
hof“ oder einem flotten Cha-Cha-Cha,
wie ihn „Quilapan“ im Eiscafé „Fon-
tana“ drauf hatten. 

Ausklang im „Scala“

Ein bisschen wie Stiefkinder müs-
sen sich die drei jungen Bands vorge-
kommen sein, die im Haus am Stadtsee
beim  Live-Contest auftraten. Sie
rockten ambitioniert, hatten aber über
weite Strecken kaum Publikum. Erst als
es in der Stadt langsam ruhig wurde,
nutzten die Nachtschwärmer die
Sperrzeitverlängerung im „Scala“, um
die Musiknacht ausklingen zu lassen.

Kneipennacht

Musik am laufenden Bändel: Da bleibt kaum ein Wunsch unerfüllt

Im Eiscafé „Fontana“ spielt „Quilapan“Bamboleo, Samba und Merengue, da
hält es auch draußen manche nicht mehr auf den Stühlen.

Heißer geht’s nicht: „The Chillis“ heizen im Bistro „Galerie“ ein. Fotos: Gottfried Brauchle

„The TriSonics“ lassen es in der „Buddha-Bar“ in der Alten Mälze so richtig
krachen. Elvis lebt - daran zweifelt am Ende dieser Nacht niemand mehr.

BAD WALDSEE (sz) - Die Chöre des
Gymnasiums Bad Waldsee führen in
der Kirche St. Peter am morgigen Diens-
tag ab 19 Uhr zwei Werke moderner
geistlicher Chorliteratur auf. „Unter-
wegs mit David“ heißt das kleine Musi-
cal, das der Unterstufenchor aufführen
wird. Die beiden Komponisten Michael
Bender und Ingo Bredenbach folgen
mit ihrer teils witzig-frechen, teils sehr
ausdrucksstarken Musik den Spuren
der biblischen Davidsgeschichte. Der
Oberstufenchor wird eine kreolische
Messe von Ariel Ramirez aufführen.
Der  argentinische Komponist Ariel Ra-
mirez verwendet in seiner Misa Criolla
aus dem Jahre 1964 als Grundlage den
kastilischen Ordinariumstext. Beson-
ders mitreißend ist diese Messverto-
nung, weil Ramirez zu eigenen Melo-
dien vor allem argentinische Folklore-
elemente fügt. 

Kirchenkonzert

Schulchöre singen
moderne Literatur

BAD WALDSEE (sz) - Bei allen Privat-
haushalten und Gewerbetreibenden
in den Ortschaften von Bad Waldsee
ist Ende 2008 eine Umfrage zur Ver-
sorgungssituation mit Breitband-Inter-
net durchgeführt worden. Die Stadt
Bad Waldsee hat nun eine Präsenta-
tion zur Versorgungssituation mit
Breitband-Internet auf ihrer Home-
page eingestellt. Sie ist unter
„www.bad-waldsee.de“ in der Rubrik
„Aktuelles-Presse“ zu finden.

Internet

Stadt informiert über
Breitband-Versorgung

„Magic Acoustic Guitars“ begeistern mit Gipsy, Flamenco und Jazz.
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